Wer hat
das Schwärmen von Waldameisen
direkt beobachtet?

   Es hat sich gezeigt, dass trotz der großen Aufmerksamkeit für diese Tiergruppe erstaunlich wenige Direktbeobachtungen des Hochzeitsfluges bzw. des Paarungsverhaltens von Waldameisen im natürlichen Lebensraum existieren. Viele publizierte Beobachtungen stammen aus Laboruntersuchungen - doch diese sind immer mit dem Makel einer sehr unzureichenden Simulation realer Umweltverhältnisse behaftet. Die Kenntnis des realen zeitlichen und räumlichen Ablaufes dieses Phänomens hat aber eine hohe Bedeutung für das Verständnis evolutiver Prozesse, insbesondere zur Bewertung von Genfluss und reproduktiver Isolation zwischen Arten oder Morphen. Die verstärkte Konzentration der aktuellen Forschung auf die direkte molekulargenetische Untersuchung von Organismen hat zu Defiziten auf dem Gebiet der direkten Verhaltensbeobachtung im natürlichen Lebensraum geführt, womit uns aber wichtige Hintergrundinformationen verloren gehen. In diesem Zusammenhang werden hier alle, gleichgültig ob Profis oder Amateure, um die Übermittelung von Direktbeobachtungen zu dieser Fragestellung gebeten!

Folgende Informationen sind dabei besonders wichtig.

a) um welche Art und welchen Kolonietyp handelte es sich?

Angaben wie "Formica rufa, einzeln stehendes, wenig volkreiches Nest mit großen Arbeitern", "Formica pratensis, sehr volkreiches Nest, mit 2 m Durchmesser des Erdauswurfes und relativ kleinen Arbeitern, aber anscheinend nicht zu einer polydomen Kolonie gehörend" oder "Formica rufa, stark behaart, Teilnest einer polydomen Kolonie mit relativ kleinen Arbeitern" wären wichtig, um auf den Kolonietyp schließen zu können. 

b) eine eindeutige Angabe zur Lage des Beobachtungsorts,  die keine intime Kenntnis lokaler Ortsbezeichnungen erfordert. Angaben wie "15 km SSW von Stuttgart (Stadtzentrum)", sind ohne Rückfrage zu deuten und für die Fragestellung ausreichend genau. Für die Höhenlage des Fundortes reicht eine einfache Schätzung mit einer Genauigkeit von ± 50 oder ± 100 Metern. Einfache Habitatangaben wie "an ganztags besonntem Standort am Südrand eines Fichtenaltholzes" sind ausreichend.  

c) Zu welcher Stunde des Tages wurden die Beobachtungen gemacht? Dabei bitte eindeutig sagen, ob es sich um mitteleuropäische Sommerzeit oder mitteleuropäischen Normalzeit handelt. Der Rhythmus der Waldameisen wird durch die Sonne und nicht unsere menschlichen Zeitdefinitionen bestimmt.  "Waldameisenzeit" ist die durch den Meridiandurchgang der Sonne bestimmte Ortszeit. Innerhalb der mitteleuropäischen Zeitzone entsprechen 15.00 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit in Aachen, Görlitz und Warschau aber jeweils 13.24, 14.00 und 14.24 Uhr Ortszeit !    

d) Wie war das Wetter am Beobachtungstag? Angaben wie "warm, schwül, schwache oder keine Luftbewegung, Wolkendecke 20 %" oder "sehr sonniges Hochdruckwetter, morgens kühl, aber schnelle Erwärmung, leichter Wind, wolkenfrei" wären ausreichend.

e) Wie erfolgte der Abflug vom Nesthügel?  

---  War es ein steiler oder schräger Abflug vom Nesthügel, bei dem die Tiere schnell aus dem Blickfeld verschwanden?

---- Machten die Tiere nur einen kurzen "Hüpfflug" auf nahegelegene Büsche, Bäume oder Felsblöcke? 

---- Flog nur ein Teil der Tiere trotz guten Flugwetters ab oder verblieb ein großer Teil auf dem Nesthügel und begattete sich auf dessen Oberfläche?

f) Gibt es Beobachtungen zu außerhalb der Nestterritorien sich vollziehenden Paarungen insbesondere zu abseits gelegenen gemeinschaftlichen  Paarungsplätzen - z.B. auf Hügelkuppen, vor Hangkanten, am Waldrand, auf Waldlichtungen etc? Hierbei wäre eine etwas genauere Habitatbeschreibung wichtiger als oben. Solche Beobachtungen haben aber nur höheren Wert, wenn die artliche Identität der Tiere noch nachprüfbar ist - d.h. wenn Proben genommen wurden. Eine Artdetermination der Geschlechtstiere der meisten Waldameisenarten ist im Gelände völlig unmöglich!  

   Ich bitte um die Einsendung von Beobachtungsmeldungen direkt an den Unterzeichner und schon jetzt um Verständnis dafür, dass ich umfangreiche Korrespondenzen nur selten direkt beantworten kann. Der mit Forschungsprojekten, Zuarbeiten, Dienstleistungen und anderen Dingen unglaublich vollgestopfte Alltag zwingt mich leider zu einer gnadenlosen Selektivität, die an das soziale Gewissen rührt. Ich muss auch an dieser Stelle betonen, dass ich Artdeterminationen in größerem Umfang unmöglich ausführen kann!  Im Falle sehr wichtiger und aussagekräftiger Beobachtungen,  für die eine sichere Artbestimmung sehr wünschenswert ist, würde ich diese Abwehrhaltung jedoch aus Eigeninteresse aufgeben.  
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